Sieh, ich bin nicht

Sieh, ich bin nicht, aber wenn ich wäre, wäre ich die Mitte im Gedicht; das Genaue, dem das ungefähre ungefühlte Leben widerspricht. 4

Sieh ich bin nicht. Den die Andern sind; während sie sich zu einander kehren blind und im vergesslichsten Begehren -, tret ich leise in den leeren Hund und in das volle Kind. 8

Wenn ich mich in ihnen tief verkläre scheint durch sie mein reiner Schein... Aber plötzlich gehn sie wieder ein:

denn ich bin nicht. (Liebe, dass ich wäre -) 12

Rainer Maria Rilke (1875-1926)

Anmerkungen^1; Quelle^2

1Anmerkungen: Geschrieben Oktober 1914 in München. 2Quelle: © Sternenfall.de. Erstellt am 25. Juli 2006.

www.sternenfall.de